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Die Identitat In der Christusnachfolge
nne Fortin-Melkevı

Die Identitat des rısten zept der dentität die NeUeEeTEIN erke

In der Begegnung miıt mehrerer führender Öpfe Anthony Gid
dens, Alain Touraine, Charles Taylor,Jesus TISTUS ürgen Habermas und Paul Rıicoeur,

Die Theologien der dentität en die bekanntesten HNeMNNEN Zum
eute alle Bereiche der theologischen Ende dieses ahrhunderts VeI-
Reiflexion und werien die rage ach der SUC. die Bedingungen der dentität des
Begegnung miıt der Gestalt esu Christi Menschen auft politischer, sozlaler,
auf. DIe Schriften ber die hristliche tureller und relig1öser ene arzuste
dentität S1ind zahlreich, und die IUC len Die theologischen Ansätze en da:
barkeit des onzepts der narrativen mıiıt die lebhaftesten Sorgen der egen
dentität VON Paul R1ıcoeur 1n der Theolo wart Es bleibt die rage, WIe S1e sich 1n
z/1e mu cht mehr auigezeigt werden. dieses Konzert einfügen.
Das menschliche Subjekt, das die Er Bevor jedoch Theorien Interpre-
Z  ung selnes Lebens auifgreift, das den tatıon der dentität ausarbeitet, ist
Verlauf selner Existenz 1mM 16 der notwendig, die grundlegenden Bedin
Begegnung mıt Jesus Christus erneu die Interpretation äher 1n
betrachtet, auft diese Weise 1n das AÄugenschein nehmen. enn die Be
en verschiedener Theologien C ingungen der Interpretation lügen sich
rückt Dementsprechend bevorzugt e1iIn 1n vıelilache Interpretationssituatio-
den Weg, der Erzählungen 1n der Bı NEI, die 1n der eologie ihren atz be
bel beschreibt, die Aniragen die anspruchen dürfen Es geht dieser
Geschichte uUuNseciIeTr Zeitgenossen rich: den Einsatz der theologischen
ten Ratıo selbst Erlaubt diese Ratıo den Re
Das Interesse die uC ach spekt des Menschen 1n selner grundle
dentität welst aut die Dringlichkeit hin, genden Andersheit, Yrlaubt S1Ee die
aı einen Ruft tworten Wer bın ich Pluralität der Interpretationen der

Gemeinschaft? Wie soll den Über-ın dieser Kirche, WeCTI bın ich 1n dieser
Gesellschaft? Diese Fragestelung ach gang VOIl der stilıchen en

en: des Christen EW  eisten,dem Menschen ist Jedoch eın Proprium
der Theologie. In der Sozlialwıssenschafit Ww1]Ie eine eologie überwinden, die 1n
und ın der llosophie prägt das Kon aDS  er Weise eline hristliche Iden



IIl. Nachfolge Htät deÄniert, Theologien lördern, tion des Yrzählten Jesus und des lesen-
Jesu heute die atz lassen für Identitäten Vonll Per-
und eIiC

den Christen auf. Der Akt der Interpre
9 die sich als Christen Nnner on kann sich N1IC mehr auf eine(jottes
VON Gemeinschaften bezeichnen”? Über storische Rekons  on oder auf e1iN!
diese Fragen entscheidet sich 1n HSC narratıve Theorie eschränken, damit
Welt VOIl eute die Glaubwürdigkeit der die Verbindung zwischen Text und Leser
theologischen Ratıo enn die Christen hergestellt Wenn die Sprache
sııchen die Reierenz ihre en als den der Strukturierung des
cht mehr allein 1n der Institution; S1e enschlichen begreift und S1e als Aurt-:
Sind cht aul der UC ach der christ: auinstanz VOIl Beziehungen zwischen
en Identität oder der en des den Menschen anerkennt, ist S1e
Christentums! Die Identitätssuche 1st mehr als eın einiaches Ns  men:
zunächst persönlic und nımmt eine Übertragung einer Botschafit Der
narratıve Färbung DIie Herausiforde Text Zz1e cht arau ab, eine NIOTr:
Tung, die melistern 1ST, die e0l0 matıon übermitteln, eın Wissen oder
gyische atıo vernehmbar machen, be einen Inn aufzubauen, den das Subjekt
STE heutzutage darın, die narratıve Su sich auf se1lne Weise aneignet. DIie 306
che der Individuen ach en mi1t nach dem INnnn eiInNes Textes kann cht
Vorschlägen gemeinschaftlicher en eine einiache automatische Dekodierung
är artikulieren, die aus diesen 1Ndivl- SE1N; der Leser ist vielmehr als Subjekt
duellen Suchbewegungen YESPEIS WeOI - der Interpretation 1n selner Beziehung
den können und Iolglich vielfach S1nd. Z LText eingesetzt. Dieses Interpreta-
Die Problematık des Übergangs VonNn e1- t1onssubje wendet cht einen
G sTliıchen en en INn All, der seinem en gegeben Ist.
des Christen ist mehr als Oketiterıle Vor dem Moment der Anei1gnung des
Das Paradigma des Uralısmus 1mM Inne- Sinnes legt der Augenblick der Kon
161 der Gemeinschafit STEe aul dem on der Bedeutung, die der Text
pIle Deshalb setzt sich dieser Über den Leser abDen kann
alg VON der stihıchen en Es eröffnen sich verschiedene Möglich-
dentität des Christen immer mehr als keiten, die rage der Identität des
eine Selbstverständlichkeit 1n den Orts Christen 1n der egegnung mıt Jesus
en durch Konflikte entstehen ]Je Christus enandeln Der 1M jolgenden
doch 1 Übergang VOIl eliner narratıven eschrittene Weg der Akt der
en  al, die individuell definiert WIr Lektüre des extes SeIN: Wiıe liest

eiıner argumentatıven Identität, die ausgehend VOIl einıgen Voraussetzun-
auft die Gemeinschaft hıin olfen IST: ACIL, einen Text, und WIe die
SO ist eliner der Orte der eigentlic her. endes Lesers 1n und durch diesen
meneutischen Herausiorderung der In Akt der Lektüre eingeIührt ? UunacCcAs
terpretation der enıeute die Kon werden anhand der Lektüre eines Tex
oNtAatLıon miıt den biblischen Texten Les, der den Sinn der dentıität Jesu be
enn die biblischen Texte eiern uns handelt (Mk ‚27-33), ZWel1 Oonzepte
cht die eneInNes historischen Je die Bedingungen der Interpretation
SUuS oder elnes Modelilc  sten, Sondern der en vorgestellt. Anschließend
S1Ee rufen uns eher eliner nterpreta- werden diese Voraussetzungen die



Die IdentitätInterpretation der dentität Jesu 1n Ver: DIie Christologien der Hoheits
bindung miıt den Interpretationsbedin üutel, die oIt auf der Ausschöpfung 1S0O- In der

Christus-der narratıven und der geme1n- Liert betrachteter Verse en,
schaftsbezogenenenuntersucht den auft eiıner derartigen Interpretation. nachfolge

Im übrigen kann INall diesen Vers 20 1n
selinen Kontext elinordnen und darın die1.Diıe Bedingungen fur dıe einem inkonsequenten Wort

Interpretation der ezüglic. der en esu erkennen.
Identitat Jesu Vik enn das bekennende Wort des Petrus

„27-33 Ihr aber, fuür ist stückhalft, da 1n selner Ent
schlüsselung des ignilkanten 9haltet ıhr mich? st1us“ der äulsere cht mıiıt die

Durch die Lektüre VON ‚271=-3 WOI - sSec  z übereins  mt Petrus interpretiert
den ZWwel onzepte den Akt der NTter: den Signinkant „Christus mıt eINemM
retation vorgestellt. Die Bedingungen umphierenden en Jesus

die Interpretation der enWeT[I - die Nicht-Übereinstimmung krntisiert
den dadurch klar Es werden ZWel1 INN- Der Leser dieses SCHNITTS ware dem
theorien en eine Theorie des ach dazu auigerufen, sich cht auf e1-
Sinnes als olge elnes zeichenhafiten
Hinweises, D) elne Theorie des Sinnes,
der aufzubauen 1st. Die Autorin

NnNe Fortin-Melkevik, 1957 In Quebec geboren; S5Studıum der
a) Der Sınn des zeichenhaften Iheologıe; 1997 Promatıion In religiöser Anthropologıe und

Hınweises Religionsgeschichte der Parıser Sorbonne und In Iheologie
nstitut Catholique de Paris; Ite. der Dissertation: „PourDie Interpretation VOIl 3,29 kann aus UNeC heoriıe rationnelle de l”’hermeneutique theol0gie”‘. S/eder des Petrus auft die rage seit 71997 Fundamentaltheologie und Christologie der

Jesu („Ihr aber, für WenNn theologischen Fakultät der Universität Laval, Quebec anada
mich?“ „Du bist der Messias”) en CXEMN- Veröffentlichungen: Spiritualite et ıdentite du chretien dans Ig
plarisches Glaubensbekenntnis machen. modernite eclatee, In Spiritualite contemporaine. Defis
In diesem die des Pe culturels et theologiques, Montreal 1996; Du SC/7)5 lg

signıfıcatıon: DOUT UNe theorie de l’acte de ecturetrus als e1N! estätigung auigefalst, eine theologıe, In AVO. theologique et philosophique 52/2, 1996;Aussage, die der Christ 1n der Nachfolge Fxegese el theologıe: /e paradıgme hermeneutique IeU
Petri wlederholen auigerufen ist. DIie de reconciliation Te exegetes et theologiens, In Science et
hristliche dentität estunNde also 1n der Esprit 1996; Relıgion und ethische Rationalıtat In der Moderne,
Übertragung der Glaubensgewißheit des n esch/A ONdOITI (Hg.) Iheologische Fthıik Im Diskurs,

Freiburg 1995; Die Methoden der Iheologıe undetrus, 1 EKinzughalten des süÜschen
es 1ın das Wort des Jüngers DIie Interdisziplinäres Denken, n CONCILIUM 6/1994, 546-553

nNsCHr/ Faculte de tNEeOI09glie, Universite AaVAal, DN-Quebec,dentität Jesu würde demzufolge eın Kanada, GIK 7P4
Problem bereiten!: VO  3 Zeichen ZU In
halt, VOIl Signilkant Signilikat ware
die Kontinuität Nnear und ununterbro- NnenNn unvollständigen ınter dem
chen. Die mess1lianıische Identität ist Aaus- Signilkant stus“ einzulassen. Pe
gesprochen, S1Ee mu cht e1inmal ent trus 1st damıit das Gegenbeispiel e1INes
schlüsselt werden, S1Ee ze1ıgt sSich unmıt- bekennenden (0)  es, da die dentität



IIl. Nachfolge esu 1n selinen kurzen Blickwinkel e1IN- ubjekte, da der INn ereits vorhanden
Jesu heute chlielsen
und(

ist und sich uıunmittelbar durchsetzt
Gottes In diesen beiden Aus  ngen ist der

Prozeit der Interpretation analog Man Der ufbau des Siınnes
bringt eın1miıt dem Signilkan- Die rage „Für WeIl en mich die
ten 1ın Verbindung, einen äußeren Menschen?“ durch eline Reihe VOIl
miıt selinem Zeichen nabhängig davon, Signifikanten eantworte „LKinige
ob Man Petrus als oder mmo Johannes den Täufer, andere Elija,
dell des Glaubensbekenntnisses be wieder andere SONS einen der Pro
trachtet Es ist asselbe ple des Hın pheten.“ Dieser Auizählung iolgt eine
Welses eın äußeres Signinkat, das der weiıtere rage: „Und ihr, Tür WeIl
ure zugrunde liegt Der Leser mu41 mich?“ Anstelle elner Anreihung VON
den Sinn, der bereits vorhanden ist und Signifikanten eın einziger VOI -
sich durchsetzt, annehmen und sich AIl- geschlagen: „Du bist der ess]as.“
elgnen. Der Einsatz der Interpretation Dennoch ist bemerken, Jesus
besteht ntweder darın, einen Vers keine bestätigt, 1Dt keine
isolieren, oder darın, ihn 1n seinen Kon Zung. Vielmehr verbietet den
text wieder einzuordnen. In beiden üngern, irgen emandem ber ihn
len liegt aber das Ziel darin, beim Leser sprechen und eine der ÄAntworten bei
die gleiche Taxıs eines wahrhaftigen den Menschen wlederholen In der
Bekenntnisses Jesus TLördern Die Lehre ber den „Menschensohn“ werden
neignung des Sinnes demnach die dann die Antworten aut die Fragen AUS-
hristliche dentität einseltig aufbauen: gesetzt Der Verweis der en Jesu
Der Weg des es ist bereits BC- auft die es des ess]ias drängt sich
zeichnet, mufß sich ihm och cht als die „richtig aufl, da
verschreiben. Die estätigung der Nter: Jesus als Handelnder S1e cht 1n seine
pretation hinge also ab VOIl der mensch- Lehre ber den „Menschensohn“ inte-
en ntfaltung, die daraus resul- oriert. DIie Lehre Jesu würde eher die
Hert VON den Antworten vorgeschlagenen Re
Christliche dentität und menschliche lerenzachsen verschieben, WEn S1Ee sich
Entfaltung: Die Begrimfe der en 1n die Bresche, die durch die nange
und der n  ungbeziehen sich auf ab messenheit der Antworten auf die Hra
strakte Wesenheiten, auf das SCH geschlagen wurde, einfügte. Den
tentum und die Menschheit. elche „Zeichen“-Antworten, deren INn SOTIO
olle hat das Ndıv1duumM 1n einem derar- entschlüsseln wäre, STe die Lehre
Uugen Szenario? Man postuliert, Jesu mıiıt einer des Handelns
se1ne Entfaltung und se1ne ennn entgegen. Der „Menschensohn“ VON
det, indem sich auft derartige abstrak Jesus cht als eın durch eın vorherge-
te Wesenheiten STW und sich eın hendes Wissen entzıllerndes Zeichen

aufßerhalb selner selbst Al - dargestellt, sSsondern vielmehr 1n einen
gyleicht. Die Viıelzahl der Interpretatio- Erzähliülufs eingebettet, 1n eine Ge
Hen zusammengeführt 1n der 1el chichte, die die andlungen, welche
zahl der Aneignungen elnes einzigen och anstehen, inszenilert. DIie jeder
und selben Sinnes durch verschiedene holung der rage durch Jesus cheint



die gegebenen AÄAntworten wegzustellen, Zeichen, das den Pharisäern verweigert Die Identität
In dereinen anderen VON VOI - (Mk ‚11-13), iolgt derselben Lo

zuschlagen: Man kann Jesus ntweder Man Iordert Vonl ihm einen zeichen- Christus-
nachfolgemı1t einem Etikett versehen, seine en halten Hinweis, eın SOIO: entschlüs-

täi 1n einem Signilikanten oder elner Agl elndes Zeichen, und Jesus verweigert
reihung VOIl Signifikanten versachlichen, sich einer derartigen Taxıs. DIie Gesten
oder INa kann den zeichenhaften Hin der peisung der Viertausend (Mk
WEelIS verlallen lassen, die Benennung 8,1-9) WaTienl eın zeichenhafter Hin
deren1n e1in narratıves Programm Wels: S1e verlangten nach Interpretation
einzufügen. DIie dentität Jesu und erständnis (Mk 8,14-2 1) auf
miıt 1n diesen Handlungen, die eine olge die neignung eines bereits vorhande
VON mwandlungen implizieren, auige Nnen Sinnes welst Jesus aul die Auigabe
baut Jesus also cht eduziert auft der Interpretation hin, die die Jünger
einen ontologischen us oder einen eisten aben S1e mussen den unmittel-
1tel, der für alle Ewigkeit elne Sstarre baren Innn verlassen (die Jünger en
dentität E  ert. Jesus bringt vielmehr eın eINZIYES Brot 1M Boot), damit
seine 1n eine en e1N, die ihre ugen und Öhren SCbereit
sich 1n und durch eline olge VOIL Um werden, die Bedeutung der peisung der
wandlungen autfbaut. DIie Suspendierung Viertausend verstehen. Die ünger
elInes unmıttelbaren Sinnes liegt auft der waäaren eigentlic 1n eliner privlegierten
Hand, da der INn posterlor1 wahr: Position, 1n e1in er  N1s der nNter.
nehmbar Der INn mu ekonstru. pretation des Handelns Jesu einzutre-
lert und ach der Realisierung des ten, aber S1e verstehen och cht die
ratıven und och virtuellen Programms Arbeit der Interpretation, die 1n der Be
anerkannt werden. Man verste. ziehung Jesus steckt Das „Wer bin
Jesus ihnen „Sstreng“ verbietet, irgen ich?“ einem terpre  ven
emandem VOIl ihm als einer starren er  N1s Zu  3 ausgesprochen.
dentität erzählen: Diese Antworten Die Pharisäer und die Jünger verweilen
reduzierten und WaTren eingeschränkt dagegen bei der Reduktion der dentität
VOoON einem Wissen, das prlor1 vorhan- einem Zeichen, das VO  z Handeln ab
den Die auft diese Weise entschlüs- getrennt ist
sSe en lieise keiner Umwand Der Gegensatz zwischen dem Schwei
lung, keinem Lelden und keiner QCIIH, das den Jüngern aulerle ist (V
atz 1eSs cht der Weg, auf dem 30), und der „olfenen“ Sprache Jesu
der Sinn der dentitätesu den Ohren ber den Menschensohn | 32) bestä
der Menschen kommen ulßte E1ın der: diese Hypothese Es besteht keine
artıg vorgegebener SInn, der sich W1e eın Geliahr darin, offen eiıne Sprache SPIE-
Sprechen aufßerhalb Jeglichen Handelns chen, die auftf Interpretation abzielt, eline
auidrängt, Liefe der allgemeinen orge- Sprache, die VON demjenigen, der S1e aul:
hensweise der Interpretation der Evan- nımmt, den „SInn des Sinnes“ CIAaTr-
gelien zuwıider. Die VON Jesus gegebene beiten lordert Dagegen 1st gelährlich,

impliziert, jeder den SInn, eine geschlossene Rede propagleren,
ausgehend VoON selner Interpretation der die den mplänger 1n einem begrenzen-
Ereignisse, rekonstruieren muß Das den Wissen einschlieist Die Betrach



IIl. Nachfolge tungsweisen es könnten cht e1IN- werden, und dies ist N1IC. möglich, ohne
Jesu CeUuTE grenzend sein und den Weg des Han seine ugen, sSe1INe Ohren und sSein
und eic

Gottes eIns ablehnen, da die Logik derz Herz eingebracht werden. Der virtuelle
natıon selbst auf die Einbindung des Weg der dentität des Christen erölinet
eses den Weg des Handelns sich also durch den Akt der Lektüre,
der Menschen Wert Jlegt. Jesus als das ebenso W1e die Gesten und die Worte
Wort es SOom1t als die Sprache einen cht dagewesenen 1nnn eröflfnen,
es begriffen, als das, Was die Ver: SO sich auft S1Ee zubewegt hat
mittlung zwischen Gott und den Men Dieser Weg ist och cht urbar SC
schen erste Wenn ein „Zeichen“ MaC Sich die Nachfolge Christi
1ST, das sich cht als ınmittelbarer 7@1- versetzen, impliziert, se1ne en als

Christ den och kommenden Gestenhenhafter Hinweis präsentiert, 1st
doch Jesus, dessen Leben und Tod eine erkennen und sich angesichts sSe1iNner

interpretierende Rede werden. en eigenen dentität, deren gutes Ende
und Tod Jesu als Zeichen auifzufassen, rhoffen kann, suspendieren.
die unmıttelbar auft einen ekannten Ge Darauftfhin en die Interpretation des
halt hinweisen, würde uns schlicht dar. Selbst, des extes und der Tradıtion 1mM

hiındern, die Auferstehung als AÄAus Akt der ure aufeinander. AÄAus der
IC des Lesers eröffnen die Distanz-gallg eben dieses ens und es

begreifen Welchen atz könnte die nahme, die Differenzierung und das ab
Auferstehung 1n einer ure einneh- weichende er  N1Ss ZU  = Text und
MMeN, die meınte, den INn VOIl Leben und eigenen ng diesen ihm selber
Tod Jesu ausgeschöpft haben? Das und den anderen. Die Interpretationen
ist übrigens das Problem der Jünger: DIie anderer Leser Sind ebenso Öffnungen
Auferstehung drängt sich ihnen cht Pluralität des extes und
ınmittelbar au[, bedari elines angen Pluralität der interpretierenden TaA|
eges der Interpretation 24,13-53), 0)  9 die einen geschlossenen Sinn cht
SC sehen, egreiien zulassen. DIe estätigung der en

und verstehen (Mk 5,21). geschie. 1n den vielfältigen Formen, die
die Nn  icklung des Menschen anneh-

Dıe Identitat des Lesers I6I kann, und 1n den tausend Gesich
DIie dentität des Lesers kann sich aul tern der Reile der Christen DIie dentität

Jesu ist cht mehr reduzierbar aufti eiındiesem Weg der Suspendierung des Sin
S aufibauen. es Respekt VOTI der Wissen, denn Jesus ist die Sprache Got
Freiheit des Menschen 1n der Tat tes Die Nähe es und des Menschen
sache seinen Ausdruck, uULNseTe Au omMm ber die Sprache, die das
ACI, UuUNSsSeTe OÖhren und Herz auf erzählte enJesu ist
dem Weg der Interpretation geira SIN Den Text, die Tadıllıon und se1ne 1aiid-

Der Sinn ersCc sich cht unmittel- tıve dentität lesen und nterpre
bar:; die Bedeutung, die ein Text e1- tleren, Z Weg, selnen Glau
90 Leser aben kann, seiz den Akt der ben auft eigene auszudrücken und
ure und den Einsatz des Lesers hier bekennen. Die Sprache baut die en
und jetzt voraus. 4 DIie Bedeutung muf tal des Lesers 1mM Blick auft die en
also VOIl jedem Leser selbst aufgebaut tät Jesu auf, wobel S1Ee das zuküniftige



Handeln respektiert. DIie eile des einem Wort riskieren, das die Die den titat
n dersten besteht darin, 1n Freiheit und dentität des interpretierenden ubjekts Christus-abhängig VOoOll einer iestgelegten und anl- autbaut nachfolgegygegebenen Interpretation en Der

au der Interpretation impliziert 2.Übergang S der
das Wagnis, sich gemeinsam miıt ande christlichen Identitat ZUrIeNn 1n der uC. ach dem 1nnn
riskieren. Identitat des Christen?
Das er  N1Ss Z Text impliziert also Was Sind die Voraussetzungen die
eine wahre egegnung der Andersheit narratıve dentität 1n der theologischen
Der Text SCWege VOL, die sich Arbeit? DIie theologische atıo Läist
vielleiıc er ersp hätte Wie ist jeden Versuch scheitern, die narratı:
dies verstehen”? Der LText interpretiert dentität 1n eliner subjektivistischen
den Leser, benennt innere Diımensionen, Selbstbezogenheit einzuschließen. Die
die er verschwiegen hätte Wiıe Interpretation der dentität des Christen
soll S1e betrachten? Ist der Leser erfolgt durch die Suspendierung eines
dazu 1n der Lage, 1n einen interpretieren- prlor1 vorhandenen 1sSsens zugunsten
denomiıt der Andersheit des Tex einer Erzählung, die olfen ist ein
tes treten? Versucht INa cht 1 - och ünitiges Handeln, das Z
INET, die Andersheit eın weni1g terıum der Überprüfung des Sprechens
Gleichheit hin reduzieren”? Das inter- ber sich selbst wird Der eine, der sich
pretierende er  N1Ss sich selbst 1 als Christ deüfniert, und der andere, der
Lichte des extes impliziert eine en sich cht als Christ definiert, eNinden
kung VON sich, denn: der Text Spricht sich dann 1en des Handelns Die
auch VO  = anderen, diesem anderen, das ethische Dimension der narratıven Iden
den Leser dazu zwingt, 1n eın er  N1Ss tität omMm 1n diesem Handeln Z Ira:
der Distanznahme sich selbst e1INZU- gCNH, das die Beziehung den anderen
treten Der Text interpretiert den Leser Subjekten, denen Han den gleichen Ein-
1n seinem er  N1s ZU anderen und Sa‘  T 1n der uC achenzugeste-
beurteilt ınn 1n seilner Fähigkeit, sich hen mMuß, voraussetzt Handeln als das
gegenüber diesem öffnen. Durch diese Kriternum das Sprechen ist der
Freiheit ensich der Mensch:; diese 1n der Tür einer en  al, die darin
anspruchsvolle Freiheit des interpretati- versucht se1in könnte, sich auft sich
Ven Ver'  N1SSses impliziert einen SC selbst zurückzuziehen. Die Erzählung,
meıinschaftlichen 1  og 1ın der Bezle- die eiıne persönliche dentität aufbaut,
hung ZU  z Text Christologie el 1st „dank der narratıven Kohärenz der
ben, edeute folglich, seine Grenzen Ereignisse, die einer Biographie 1nnn

stoßen, sSeine zerstückelte dentität verleihen“®, 1n die Interaktion miı1t den
als Christ erfassen und sich cht miıt Erzählungen der anderen eingebunden.
eliner auigesetzten sSTliıchen en ber WIe entste die Koex1istenz VOI -

begnügen, der Han sich VOIl schiedener Erzählungen, die eine WwWIe
außen her angleichen ülste DIie die andere egitim Sind ” Wie soll Nan
menschliche Entfaltung und die e]lie den Anspruch der Öffnung Anders
des Christen lordern die Freiheit, sich 1ın heit erfülen, WwWI1e eine Gemeinschafit aul:



Il Nachfolge bauen” Diese Fragen Sind NC dem 1RSS} und ist e]lne ance,
Jesu heute
und Reıich

Christentum zuelgen, sondern UrCc die theologische el eute vielerle1
dringen uUuNseTe Gesellsc  en, die eute Formen annımmt und sich den WegGottes versuchen, die Natur des „Gesellschaifts kreuzungen der 1C ach Identität
vertrags” überdenken und aDel die verwurzelt DIie feministische, die
Forderungen VON Minderheiten r - schwarze und die Beireiungstheologie
spektieren.* aben ihre rundlage natürlich
Das narratıve prechen mu sich also nächst 1n Identitätserzählungen ara
einem interaktiven Sprechen öffnen, e1- VeTI Art, aber ihre Ausdrucksweise
1  z prechen, das 1mM Verhältnis ZU ihre Struktur 1 Schock der Andersheit
anderen verankert ist. DIie Erzählung DIie verschiedenen Formen, die UTre
mu{l Interpretation und gyumentati- das prechen der Gläubigen abgedeckt
O Diskussion und Rechtfertigung werden, bewerkstelligen das er  N1s
werden. DIie Erzählung sich cht ZU au der Bedeutung, die das
auf ein prechen, das aul sich selbst Handeln Modalıtät der es  gzung
zentriert Ist, begrenzen, da die oda der verschiedenen Kormen des Spre-
lıtäten der sozlalen Verhältnisse 1n der chens MaC Das ethische Moment der
heutigen Welt mehr denn Je durch die narratıven en hegt eben 1n dieser
nsprüche des Dialogs auf MNentlicher OÖffnung argumentatiıven en
ene verwoben S1iNd. DIie narratıve Derau der narratıven Kohärenz der
dentität ist bel ihrem au gefordert, Ereignisse des Lebens kann das Moment
die Modalıtäten ihres es der ntier der Bewußtwerdung der dentität ZU

pretation 1n einem Akt der gumentatl- anderen cht mehr 1gnorleren.
und Rekonstruktion inres er  N1s Vom prechen Zu  3 Handeln omMm die

SCS sich selbst und ZUuU anderen AaUuS$S- Bestätigung der Aussage des Gläubigen
zustellen. Erzählung, Interpretation, durch die Gemeinschaft VOT allem 1mM
Rechtfertigung und ekonstruktion e1- Akt, sich 1n den Raum des Dialogs
1165 Sprechens, das WI1e eın Handeln SC stellen, und 1n der Fähigkeit, mehr och
setzt der au der Bedeutung als den selbst die Bedingungen

diese Aussage kundzutun, ZUuU Wra:eroine eın prechen, das cht eın ab
traktes „Wort”, sondern ein sozlaler geHN „Meine en als 1Ndıv1duelles
Akt ist DIie Erzählung „Be Subjekt hängt cht notwendigerweise
erdung“, Z Akt des Auibaus VOIl einer vorherigen allumfassenden
gemeinschaftlichen ens 1n Akten VoOoNn Anerkennung der ahrheit oder Rıch
0  en, die verantwortlich die Fol tigkeit der VOIl mir getrofienen AÄAussage
SCIH dieser oder jener SINd, 1n der a.b“‚ sondern vielmehr VON „der Anerken
Man die edingungen selnes es NUuNg me1liner Fähigkeit UrCc die ande
auiste renN, 1n die Diskussion ezüglic der
DIie theologische Reflexion ist eute el gkei dessen, Was ich SdpC, eINZU-

treten“>. Das ethische Moment 1 Erbevorzugte Instanz der DiNerenzie
TUg Von Bedingungen die greifen des es durch den Leser als
lung VOIl Fragen der dentität 1n der Subjekt mMaC also den Unterschied Aaus

che Die Rede des Gläubigen STe VOI Das „Wıe“ 1 Akt der Lektüre Lragt hin
der Auigabe, seine ofinung kundzutun Argumentation und ekonstruk



tiıon 1n eliner Diskussion, die den au wlederauizunehmender Weg, ohne fe Die Identität
In derder BedeutungZZiel hat sten Inhalt aufßerhalb derel des In

DIie Interpretation und die gumenta: erpreten, aber eingefügt 1n einen bereits Christus-
nachfolgedes anderen erweısen sich als unent- vorhandenen Sinn, der sich uNns och

behrlich, das Eingeschlossensein 1n zeigen muls Ebenso kann sich die nNter
eliner sich selbst legitimierenden Erzäh pretation uUuNseTeT narratıven und
lJung, die ausscC.  eßlic die eigene mentatıven Identitäten cht auf festen

Inhalten ausruhen. Wo die TEe1-Asthetik eist, aufzubrechen. Eine
ratıve en  aL, die dem Wort des ande heılt, WE die Wege gepflastert wären,

bevor den Verlauf uUuNnserer Geschich1E cht begegnen kann, ist bedroht VON
der enlenden Anerkennung des ande ten abrollen lassen?

DIieelber den Leser rstellt ebensoLEL Wozu ent eine Erzählung ohne
Gesprächspartner? Sie ist WwWIe eine 1NSs WIe die el 1M und VO  Z Leser jeweils
Meer geworlene Flasche, 1n Erwartung eine och cht dagewesene Erzählung.
des anderen, seliner Änerkennung und Der Leser als nterpre und als Interpre-
se1INes Blickestion in einer Diskussion, die den Aufbau  wiederaufzunehmender Weg, ohne fe-  Die Identität  in der  der Bedeutung zum Ziel hat.  sten Inhalt außerhalb der Arbeit des In-  Die Interpretation und die Argumentati-  terpreten, aber eingefügt in einen bereits  Christus-  nachfolge  on des anderen erweisen sich als unent-  vorhandenen Sinn, der sich uns noch  behrlich, um das Eingeschlossensein in  zeigen muß. Ebenso kann sich die Inter-  einer sich selbst legitimierenden Erzäh-  pretation unserer narrativen und argu-  lung, die ausschließlich um die eigene  mentativen Identitäten nicht auf festen  Inhalten ausruhen. Wo bliebe die Frei-  Ästhetik kreist, aufzubrechen. Eine nar-  rative Identität, die dem Wort des ande-  heit, wenn die Wege gepflastert wären,  bevor wir den Verlauf unserer Geschich-  ren nicht begegnen kann, ist bedroht von  der fehlenden Anerkennung des ande-  ten abrollen lassen?  Die Arbeit über den Leser erstellt ebenso  ren: Wozu dient eine Erzählung ohne  Gesprächspartner? Sie ist wie eine ins  wie die Arbeit im und vom Leser jeweils  Meer geworfene Flasche, in Erwartung  eine noch nicht dagewesene Erzählung.  des anderen, seiner Anerkennung und  Der Leser als Interpret und als Interpre-  seines Blickes ... Die Identität des Chri-  tierter muß ständig seine Interpretation  sten impliziert also nicht den Rückzug  in den durch die Suspendierung des Sin-  auf sich selbst, sondern sie ist vielmehr  nes aufgerissenen Breschen wiederauf-  eine Suche nach der ethischen Instanz  greifen. Der Sinn erwartet, daß wir „den  für die Begegnung mit dem anderen.  Spuren des Glaubens nachgehen“®, um  sie frisch und denjenigen, die nach uns  Schlußfolgerung  kommen, warm zu halten. Es geht dar-  Die Bedeutung ist nicht ein für allemal  um, auf unsere Art den zukünftigen Ge-  gegeben, um nur empfangen und ange-  nerationen Zeichen zu geben und ihnen  nommen zu werden und sich in eine  den Raum der Interpretation zu eröff-  Identitätsstruktur zu integrieren. Die  nen, damit auch sie sich auf ihre Art  Nachfolge Jesu Christi ist nicht auf ei-  darin riskieren: „Bezeugen, daß das  nen bereits vorgezeichneten Weg einge-  Wort uns berührt hat, damit auch andere  schränkt. Die Suspendierung des Sinnes  sich im Risiko der Lektüre engagie-  impliziert vielmehr, daß der Übergang  ren“7, Man bezeichnet dies als lebendi-  zwischen der narrativen und der argu-  ge Tradition.  mentativen Identität, die der Identität  Eine derartige Theorie der Interpretati-  des Christen Raum gewährt, im Hinblick  on fügt sich ein in eine theologische Ra-  auf den jeweils sehr unterschiedlichen  tio, die aufs Ganze gesehen nicht indivi-  Kontext fortlaufend wiederherzustellen  duell sein kann. Sie beinhaltet die Sorge  für die Kritik an der Gesellschaft und an  ist. Denn die Erzählung des Dialogs mit  dem anderen ist noch nicht geschrieben,  den Ideologien, da sie zum Ziel hat, an-  ebensowenig die Bedingungen ihrer  dere in eine Bewegung der „Bekehrung“  Realisierung. Die Schriften zu lesen und  eintreten zu lassen. Die Versöhnung der  zu interpretieren, setzt voraus, einen  narrativen und der argumentativen  Weg zu gehen, auf dem sich eine Bedeu-  Identität vollzieht sich in der Identität  tung nur a posteriori erschließt. Die In-  eines Christen, der sich nicht durch ei-  terpretation der Identität Jesu ist ein  nen Inhalt, sondern durch seinen Weg  von Generation zu Generation beständig  zum anderen hin definiert.DIie endes er mufß Stan se1ine Interpretation
sten impliziert also cht den Rückzug 1n den durch die Suspendierung des S1N
auf sich selbst, sondern sS1e ist vielmehr Nles aufgerissenen Breschen wılederaul-
eine C ach der thischen Instanz oreilen. Der 1InNnn eEIW  el „den

die Begegnung mıt dem anderen. puren des auDens nachgehen‘“,
S1e Irisch und denjenigen, die ach unNns

Schlußfolgerung kommen, en Es geht dar.
DIie edeutung ist cht eın allemal u auft UNsSCeTeE den zukünftigen Ge
gygegeben, empfangen und AN6- nerationen Zeichen gyeben und ihnen
NoOomMmmen werden und sich 1n eine den Raum der Interpretation erölf-
Identi  sstruktur integrieren. Die NEN, damıit auch S1e sich auft ihre
Nachfolge esu Christi 1st cht auft el- darın riskieren: „Bezeugen, das
Hen bereits vorgezeichneten Weg eiNge- Wort uns berührt hat, damit auch andere
schr. DIie Suspendierung des S1Innes sich 1M Risiko der ure engaglıe
impliziert vielmehr, der Übergang ren  .6 Man bezeichnet dies als ebendi
zwıischen der narratıven und der C Tadıllon.
mentatıven en  a die der dentität Eıiıne derartige Theorie der Interpretati-
des Christen Raum gewährt, 1M Hinblick sich eın 1ın eine theologische Ra:
aul den jeweils sehr unterschiedlichen t10, die aufs anze gesehen cht indivi-
Kontext fortlaufend wlederherzustellen duell seiIn kann S1eeldie orge

die der Gesellschafit undist enn die Erzählung des Dialogs miıt
dem anderen 1st noch cht geschrieben, den Ideologien, da S1Ee Z Ziel hat, Ad1l-

ebensowenig die Bedingungen ihrer dere 1n eiıne Bewegung der „Bekehrung“
Realisierung. DIie en lesen und eintreten lassen. DIie Versöhnung der

interpretieren, setzt VOTIAUS, einen narratıven und der argumentatıven
Weg gehen, aut dem sich elne en dentität VOollzıe sich 1ın der dentität
tung posterlor1 ersCc Die In elnes Christen, der sich cht durch e1-
terpretation der en esu ist ein NeN sondern durch seinen Weg
VON Generation Generation beständig ZU  3 anderen hin definiert.



Il Nachfolge Christologie annn auf vIe.  e Weise Verwirklichung des Menschseins e -
Jesu heute entstehen ber die Herausiorderung be en
und(

Gottes STe darin, bemessen, w1e die eilfe elche Zweckbestimmtheit hat die In
des Christen hier ihrem eC terpretation? Das Ziel 1St, sich STrOM-
oMMm:' Der Änspruch der Erkenntnis- auWI1e stromabwärts 1n der eWe-
lehre uUNSeCIeT Zeit fordert Von unsS, ZUNg des Aktes der als Interpre-
jede theologische und christologische er und 1mM er  N1Ss der Andersheit

entdeckenAbhandlung die Bedingungen die

Eigenartigerweise 1n 1Nem Evangelium, das ansonsten durch das „Geheimnis”, das diese dentität
umhült, charakterisiertwird
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Äus dem Französischen UDerse' VOIl erman Hasreiter

eicl Gottes, Rechtfertigung und Heıl
Rene Kıeffer

Der UTtoOor des Brieifes Diognet alle Glieder des 1Des, und die Christen
chreibt 1 zweıten ahrhunde: „Was breiten sich 1n allen Städten der Welt
die eele 1 Le1ib ist, das S1INd die au  N Die eele WO 1mM Leib, aber S1Ee
sten 1n der Welt DIie eele urchdrin geht cht AaUus dem Le1b hervor. Desglei


